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S T U T T G A R T
S T A D T   &   R E G I O N

Von Alexander Müller

STUTTGART.Wie können die Busverbindun-
gen im Neckartal noch verbessert werden?
Auf Antrag der SPD-Fraktion im Stuttgarter
Gemeinderat hat die Stuttgarter Straßen-
bahnen AG (SSB) nun eine Verlängerung der
Esslinger Linie 101 von Ober- nach Unter-
türkheim untersucht. Mit positivem Fazit:
„Aus verkehrlicher Sicht macht das Sinn“,
erklärt der Leiter des Stabbereichs Planung
bei den SBB, Roland Krause. Die Folge wäre
nicht nur ein dichterer Takt, sondern auch
eine bessere Verkehrsverbindung zwischen
Esslingen und den Stuttgarter Vororten. Zu-
dem könnte durch die frei werdenden Kapa-
zitäten auch eine neue Busverbindung zwi-
schen Untertürkheim und dem Cannstatter
Neckarpark geschaffen werden.

Während der monatelangen Sperrung der
Geißelbachbrücke im Zentrum von Esslin-
gen wurde die Esslinger Buslinie 109 aus den
Ortsteilen Rüdern, Sulzgries und Krumme-
nacker mit einer Ausnahmegenehmigung
über Uhlbach zum Obertürkheimer Bahnhof
umgeleitet.Daraus entstand der Gedanke für
neue, bessere Busverbindungen im Neckar-
tal.Unter anderem eine Verlängerung der Li-
nie 101 von Esslingen bis nach Untertürk-
heim.

Keine ganz neue Idee. Bereits Mitte der
1980er Jahre wurde im Zuge des Rückbaus
der Straßenbahnlinie U 4, die von Unter-

analysiert. Ein weiterer Bus wäre für die Ver-
längerung notwendig. Die Linie 101 würde
dann alle bisherigen Haltestellen der Linie
61 entlang der Augsburger Straße auf der
Strecke von Ober- bis zur Endhaltestelle am
Bahnhof Untertürkheim anfahren. Sollten
alle rechtlichen Prüfungen positiv verlaufen
und sollte auch der Gemeinderat zustim-
men,könnte die Umsetzung bereits zum Jah-
resfahrplan 2025 erfolgen.

Das würde neue Möglichkeiten für die
Buslinie 61 eröffnen. Diese würde nicht
mehr als Doppelbelegung bis nach Ober-
türkheim fahren, sondern nur noch zwi-
schen Rotenberg und Untertürkheim. Ledig-
lich als Service für die Fahrgäste soll eine
kleine Schleife zu den wichtigen Einkaufs-
möglichkeiten an der Augsburger Straße er-
folgen. „So könnte zum Beispiel ein mögli-
cher Streckenverlauf über die Benzstraße,
das Mercedes-Museum, das Neubaugebiet
im Neckarpark samt Sportbad und über die
Mercedesstraße bis zum Bahnhof Bad Cann-
statt entstehen“, erläutert Krause. Diese ste-
he im Zusammenhang mit der ohnehin er-
forderlichen Neuordnung der Buslinien 45
und 56 sowie der Stadtbahnlinie U19 für den
neuen Cannstatter Stadtteil.

Die neue Busverbindung zwischen Rot-
enberg, Untertürkheim und dem Neckarpark
könnte frühestens ab 2026 auch schrittweise
erfolgen, um der Stück für Stück fortschrei-
tenden Aufsiedelung des Gebiets Rechnung

Noch endet die O-Bus-Linie 101 vor dem ehemaligen Postgebäude am Obertürkheimer Bahnhof. Das könnte sich ab 2025 ändern. Foto: Mathias Kuhn

Neue Busverbindungen im Neckartal?
Laut SSB-Gutachten könnten bessere Verkehrsverbindungen zwischen Esslingen und Untertürkheim

sowie zum Cannstatter Neckarpark geschaffen werden.

nach Obertürkheim verlief,über eine Verlän-
gerung der Buslinie 101 diskutiert.Das Prob-
lem: Für die einzige noch in Stuttgart ver-
kehrende Oberleitungsbuslinie hätte das
Stromnetz auch im neuen Verlauf aufgebaut
werden müssen.Das war finanziell nicht dar-
stellbar. Mit der heutigen Technik „kann der
O-Bus mit seinen modernen Batterien diese
Strecke problemlos ohne die teure Infra-
struktur befahren“,weiß Krause.

Gleich drei Vorteile sieht der Verkehrs-
planer in der möglichen Verlängerung der
Buslinie 101: Der Takt würde von 20 auf alle
15 Minuten erhöht. Es entstünde eine neue
tangentiale Verbindung von der Endhalte-
stelle Lerchenäcker in Esslingen über Ober-
bis nach Untertürkheim. Und es wäre nicht
zuletzt mit dem Einsatz der O-Busse ein wei-
terer Schritt hin zum Stuttgarter Ziel der Kli-
maneutralität bis zum Jahr 2035.

Die Städtischen Verkehrsbetriebe Esslin-
gen (SVE) zeigen sich der Idee gegenüber of-
fen, hätten den Bedarf laut Krause bereits

„Eine Verlängerung der 
Esslinger Linie 101 von 
Ober- nach Untertürk-
heim macht Sinn.“
Roland Krause, Leiter des Stabbereichs
Planung bei den SSB

zu tragen. Der Vorteil wäre eine besondere
neue Verbindung zwischen großen Veran-
staltungsstätten im Neckarpark und dem
Weinbaugebiet rund um den Württemberg in
Rotenberg. Denn bisher existiert keinerlei
Busverbindung zwischen den Oberen Ne-
ckarvororten und Bad Cannstatt.

Hingegen lediglich Potenzial im Bereich
des Freizeitverkehrs sehen die SSB-Planer
für eine Buslinie vom Ausflugsziel Egelseer
Heide oberhalb von Rotenberg über Uhlbach
nach Esslingen/Rüdern. Die Verbindung
könnte täglich zwischen 10 bis 20 Uhr im 30-
Minuten-Takt verkehren – auf maximal 20
Fahrten pro Tag begrenzt. Bestellt werden
müsste der Bus per Anruf in der Taxizentrale
20 Minuten vor Abfahrt.Die Kosten pro Fahrt
und Person würden dem ÖPNV-Tarif ent-
sprechen. „Ein fester Linienverkehr ist aus
Kostengründen nicht denkbar“, sagt Krause,
eine spätere Ausweitung aber durchaus
denkbar.Zunächst sie aber noch eine rechtli-
che Prüfung erforderlich.

15
Minuten statt wie bisher 20 würde der Takt
sein bei einer neuen Verbindung von der
Endhaltestelle Lerchenäcker in Esslingen
über Ober- bis nach Untertürkheim.

STUTTGART. Auf dem Dach des ehemaligen
Mercedes-Verwaltungsgebäudes an der
Landhauskreuzung in Möhringen hat es am
Samstagabend gebrannt. Mehrere Zeugen
meldeten sich über den Notruf bei der Feuer-
wehr, als sie gegen 20 Uhr den Feuerschein
auf dem Dach des Gebäudes an der Epple-
straße entdeckten. Die Sicherheitsfirma, die
mit der Bewachung betraut ist, konnte hel-
fen, den genauen Brandort schnell zu lokali-
sieren. Es brannte eine Bitumenabdichtung
des Flachdaches in etwa 20 Meter Höhe.

Die Feuerwehr nahm den Löschangriff
mit einem Löschrohr vor,das durch ein Trep-
penhaus bis zum Dach verlegt wurde. Schon
um 20.21 Uhr konnte die Einsatzleitung
„Feuer aus“ melden. Es sei gelungen, eine
Ausbreitung zu verhindern. Gasflaschen, die
auf dem Dach lagerten , konnten in Sicher-
heit gebracht werden. Ein Mitarbeiter der Si-
cherheitsfirma, der den Wehrleuten gehol-
fen hatte, erlitt leichte Verletzungen, meldet
die Feuerwehr. Er wurde vorsorglich in ein
Krankenhaus gebracht. ceb

Dach der Mercedes-
Verwaltung brenntVon Christine Bilger

und Bettina Hartmann

STUTTGART. Eine gute Stunde lang haben
Fahrgäste der Bahn am Sonntag am Stutt-
garter Hauptbahnhof bangen müssen. Zum
einen, ob die Lage am zentralen Knoten-
punkt der Stadtbahnen, S-Bahnen, Regio-
nal-und Fernzüge wieder sicher ist.Zum an-
deren, ob sie ihre Verbindungen und An-
schlüsse noch erreichen würden. Denn die
Polizei hatte nach einer anonymen Drohung
den Bahnhof geräumt und komplett abge-
sperrt. Das galt nicht nur für den Zugang zu
den Gleisen, sondern auch für die Stadtbah-
nen und S-Bahnen,die von der Klett-Passage
aus zu erreichen sind. Auch die Tiefgarage
der LBBW wurde abgeriegelt. Dann kam die
Entwarnung: Weil keine verdächtigen Perso-
nen oder Gegenstände gefunden worden wa-
ren,wurde der Bahnhof um 11.45 Uhr wieder
freigegeben. Manche Reisende hatten Glück
und ihr Zug war noch im Bahnhof, doch An-
schlüsse wurden oft nicht mehr erreicht.
„Ich bin trotzdem froh, dass alles harmlos
war, und werde schon einen anderen An-

schluss bekommen“, sagte eine 43-jährige
Esslingerin gegenüber unserer Redaktion.

Erleichterung herrschte auch bei den Ein-
satzkräften, die schließlich auch nie wissen
können, ob eine Drohung von einem Tritt-
brettfahrer kommt oder ernst gemeint ist.
„Ein anonymer Anrufer meldete sich gegen
10.20 Uhr über den Notruf“, sagt Denis So-
bek, der Sprecher der Bundespolizei. Ge-
meinsam mit der Landespolizei habe man
abgesperrt und die Suche begonnen. Die
Meldung sei „sehr abstrakt“ gewesen. Nur
der Bahnhof wurde konkret genannt.

Die Reisenden bangten um ihre An-
schlüsse und manche ärgerten sich auch
über mangelnde Informationen seitens der
Bahn: Mehr Durchsagen hätte man sich ge-
wünscht, hieß es an der Absperrung. Der
Frust der Reisenden,die nicht wussten,wann

es weitergehen würde, habe sich bei den we-
nigen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern an
der Absperrung entladen. Nach der Entwar-
nung gab es für die Einsatzkräfte und Bahn-
mitarbeiter aber auch Lob: Sie seien ruhig
geblieben und waren freundlich.

Acht Frauen aus Konstanz, die übers Wo-
chenende in Stuttgart beim Musical waren,

stehen auf dem Bahnhofsvorplatz und
schütteln den Kopf. Gaby Rinderspacher
sagt: „Das Ganze ist beängstigend. Wenn wir
nachher wieder in einen Zug einsteigen,
werde ich mich nicht richtig wohlfühlen.“
„Zum Glück passiert uns das auf dem Rück-
weg“, fügt Silvia Tremmel hinzu. „So hatten
wir wenigstens ein schönes Wochenende.“

Bahnhof nach Drohanruf geräumt
Wegen eines anonymen Anrufers, der eine Drohung ausspricht,
geht gut eine Stunde lang nichts mehr am Stuttgarter Hauptbahnhof.

Nach gut einer Stunde war der Weg zu den Gleisen wieder frei. Foto: Lichtgut/Julian Rettig

Die Bundes- und die
Landespolizei nehmen die
Meldung ernst und räumen
sicherheitshalber den Bahnhof.

Von Julia Schenkenhofer

STUTTGART. Kundgebungen sind laut, quir-
lig und in der Regel voller bunter Plakate.
Nicht so am Sonntagnachmittag auf dem
Stuttgarter Marktplatz. Die Menschen wir-
ken bedrückt und nachdenklich.Statt bunter
Fahnen wehen nur hier und da blau-weiße
Israelflaggen, und an allen Zugängen zum
Marktplatz stehen Polizisten. „Diese Stim-
mung spiegelt einfach die aktuelle Lage wi-
der“, kommentiert eine Besucherin. Die ak-
tuelle Lage,das sind die Häufung antisemiti-
scher Taten, führt ein anderer Teilnehmer
weiter aus: „Taten wie auf Gebäude ge-
schmierte Davidsterne machen deutlich,wie
gefährlich es für die Juden in Deutschland
gerade ist. Umso wichtiger ist es, dass wir
unsere Solidarität für Israel und die jüdische
Gemeinde heute hier zeigen.“

Nach Schätzungen des Veranstalters ha-
ben sich am Nachmittag rund 1500 Men-
schen versammelt, um ihre Solidarität zu Is-
rael zu bekunden, laut Polizei waren es etwa
400. Organisiert wurde die Kundgebung
unter dem Motto „We stand with Israel“ von
der Deutsch-Israelischen Gesellschaft, die
am Sonntag auf die Unterstützung zahlrei-
cher Fürsprecher setzen konnte.

So zeigen sich auf der Bühne am Sonntag
auch einige Politiker solidarisch, beispiels-
weise Bundeslandwirtschaftsminister Cem
Özdemir und Siegfried Lorek, Staatssekretär
im Justizministerium. Beide finden am
Nachmittag klare Worte für die derzeitige Si-
tuation in Israel und der Juden in Deutsch-
land: „Nichts rechtfertigt die Taten der Ha-
mas. Sie töten Juden nicht, weil es ihnen um
Palästinenser geht, sondern weil sie Antise-
miten sind.Wer sich für die Rechte der Paläs-
tinenser einsetzt, darf das tun. Aber wer die
Hamas unterstützt,der steht auf der anderen
Seite der Barrikaden. Da gibt es keine zwei
Meinungen“, so Özdemir. Lorek ergänzt:
„Antisemitismus ist keine Meinung. Antise-
mitismus will den Menschen ihre Würde rau-
ben. Es ist unsere historische Verpflichtung,
dass kein Jude mehr fliehen muss.“ Zu einer
Demo Pro Palästina kamen zum Schloss-
platz laut Polizei rund 350 Teilnehmende.

In großer
Solidarität
für Israel
Zahlreiche Bürger kamen in Stuttgart
zu einer Kundgebung der
Deutsch-Israelischen Gesellschaft.

Hunderte Bürger solidarisierten sich auf dem
Marktplatz mit Israel. Foto: Lichtgut/Zophia Ewska
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